
Orchesterverein Dottikon

Frühlingskonzert 2011

Schubert 
& 

Tschaikowsky

Samstag  14. Mai 2011 in Muri 20 Uhr, ref. Kirche

Sonntag  15. Mai 2011 in Dottikon 17 Uhr, Kath. Kirche

Solist: Orlando Theuler, Violoncello
Leitung: Torsten Buldmann



OrlanDO theUler Der gebürtige Argentinier war von 1983-88 Solo-Cellist bei Orchestern in seiner Heimatstadt Buenos Aires und gewann 
mehrere erste Preise bei Musikwettbewerben. 1988 erhielt er ein Stipendium der «Internationalen Menuhin-Akademie» in Gstaad und wurde Schüler von 
Radu Aldulescu. Ab 1990 studierte er als Stipendiat des «Schweizerischen Tonkünstlervereins» in der Konzertklasse von Prof. Ivan Monighetti an der Musik-
Akademie der Stadt Basel und erhielt 1993 das Solisten-Diplom. Seitdem umfangreiche Konzerttätigkeit als Solist und Kammermusiker in ganz Europa. 
Aufgrund seines Interesses für die Aufführungspraxis des Barockrepertoires studierte er 1998-2002 in der Barockcello-Klasse von Christophe Coin an der 
Schola Cantorum Basiliensis. Darüber hinaus unterrichtet Orlando Theuler regelmäßig in Südamerika, Taiwan und am Konservatorium von Neuchâtel.  

Liebe Musikfreunde

Für sein Frühlingskonzert konnte 

der Orchesterverein Dottikon einen 

ausserordentlich renommierten 

Cellisten gewinnen. Der gebürtige 

Argentinier Orlando Theuler zeigt 

sein ganzes Können an Peter 

Tschaikowskys lebhaften und  

anmutigen Rokoko-Variationen, 

einem der berühmtesten konzer-

tanten Cellowerke überhaupt.  

Das einsätzige romantische Konzert 

entstand 1876 und ist ein inspi-

rierender Rückblick auf die  

Stilistik der Mozart-Zeit. 

Umrahmt werden die Rokoko-

Variationen von zwei Werken  

Franz Schuberts: der spritzigen 

Ouvertüre im italienischen Stil  

C-Dur und der «Unvollendeten» 

Sinfonie in h-Moll. 

Wir wünschen viel Vergnügen,

Ihr Orchesterverein Dottikon

Programm

Franz Schubert 1797-1828

Ouvertüre 
im italienischen Stil 
C-Dur, D591

Peter I. Tschaikowsky 1840-1893

Variationen 
über ein Rokokothema 
A-Dur, op. 33

Franz Schubert 1797-1828

«Unvollendete» Sinfonie 
Nr. 7 h-Moll, D759



tOrSten BUlDMann Geboren in Düsseldorf, studierte er Klavier und Dirigieren an der Musikhochschule in Hamburg. Solorepetitor 
an der Deutschen Oper am Rhein in Düsseldorf und danach Dirigent am Theater Basel. Er dirigierte u.a. an den Opernhäusern in Hannover, 
Gärtnerplatz München, Heidelberg und Oldenburg und war stellvertretender GMD am Theater Hagen. Neben seiner Tätigkeit als Repetitor am 
Theater Basel arbeitet er heute als gefragter Klavierpartner von Liederabenden und als Dirigent.

Franz Schubert
Ouvertüre «im italienischen Stil» C-Dur, D591

Wir schreiben das Jahr 1818. Ganz Wien ist einem  
kollektiven Rossini-Fieber verfallen. Die italienischen 
Opern versetzen die Menschen in einen Rauschzustand. 
In allen Gassen und Kneipen summen, pfeifen und  
trällern die Leute Rossinis Melodien. Eines Abends sitzt 
Franz Schubert mit einigen Freunden beim Wein und 
wettet um ein Glas Weisswein, dass er innerhalb von 
drei Tagen auch solch einen Gassenhauer schreiben 
könne. In einem Zug komponiert er die beiden 
Ouvertüren «im italienischen Stil». Auch wenn es vor-
dergründig darum geht, seinen Freunden zu beweisen, 
dass ihm die Nachahmung Rossinischer Manier keiner-
lei Schwierigkeiten bereite, so wäre ihm dies kaum so 
gut gelungen, wenn er nicht selbst echte Freude an der 
spritzigen Leichtigkeit und virtuosen Effekthascherei 
dieser Musik gehabt hätte. Im Jahre 1818 findet im 
Gasthof «Zum Römischen Kaiser» die Uraufführung 
statt. Ausgerechnet mit diesen Werken erlebt Schubert 
erstmals breite Beachtung sowie die Anerkennung der 
gefürchteten Wiener Musikkritiker.

Peter I. Tschaikowsky
Variationen über ein Rokokothema A-Dur, op. 33

«Das ist doch endlich wieder einmal Musik!» So  
begeistert äusserte sich Franz Liszt über Tschaikowskys 
Rokoko-Variationen für Violoncello und Orchester.  
Sie entstanden im Herbst 1876 und waren Tschaikow-
skys deutschem Freund Wilhelm Fitzenhagen gewidmet, 
der Solocellist der kaiserlich-russischen Musikgesell-
schaft und Professor am Moskauer Konservatorium  
war. Nach der Fertigstellung der Komposition griff 
Fitzenhagen jedoch in deren Konzeption ein. Er änderte 
die Anordnung der Sätze und liess sogar eine Variation 
wegfallen, um die Werkgestalt einem traditionellen 
Cellokonzert anzunähern. In dieser Form wurden die 

Rokoko-Variationen veröffentlicht und im November 
1876 uraufgeführt. Für lange Jahre blieb Fitzenhagen 
der einzige Cellist, der die Rokoko-Variationen aufführte, 
da sie dem Solisten ein grosses, virtuoses Können ab-
verlangen: Der Solopart gehört technisch mit zum 
Schwierigsten, was jemals für das Violoncello geschrie-
ben wurde. Das Thema des Opus 33, das als Huldigung 
an Mozart gedacht ist, erinnert an die Wiener Klassik,  
ist aber in seiner musikalischen Sprache unverkennbar 
Tschaikowskysche Romantik. Jede der sieben Variationen 
beleuchtet das graziöse Thema in einem eigenen 
Charakterstück. 

Franz Schubert 
«Unvollendete» Sinfonie Nr. 7 h-Moll, D759

Kaum eine Sinfonie beginnt so düster und bedrohlich 
wie die Sinfonie Nr. 7 von Franz Schubert. Jedes 
Kellergewölbe ist ein lichter Ort verglichen mit diesem 
Dunkel. Schuberts Siebte ist klassisches Allgemeingut, 
obwohl das Werk rätselhafte Klangwelten aufeinander-
prallen lässt, mitunter «Wahnsinn» hörbar macht und 
dann wieder blumige Walzerseligkeit; und obwohl sie 
nur zwei Sätze hat. Die Sinfonie besteht aus zwei mei-
sterhaft komponierten Sätzen, die der Öffentlichkeit erst 
lange nach dem Tod des Komponisten bekannt wurden. 
Die bis heute ungebrochene Popularität des Werkes – die 
Unvollendete gehört zu den meistgespielten Sinfonien 
überhaupt – ist nicht nur auf die ausdrucksstarke,  
souverän komponierte Musik zurückzuführen, sondern 
auch auf das Mysterium des Fragments. Bis heute streitet 
sich die Forschung, ob Schubert die Arbeit lediglich 
unterbrochen hatte, um sich dringenderen Aufgaben 
zuzuwenden oder das Werk absichtlich unvollendet liess. 
Eine Theorie besagt beispielsweise, er habe nicht die 
Notwendigkeit gesehen, noch einen dritten und vierten 
Satz zu schreiben, da er alle Kraft und Mühe schon im 
ersten und zweiten Satz umgesetzt hatte.

Zu den Komponisten und ihren Werken 



Gönnerliste
Die stetige Unterstützung durch unsere Passiv- 
  mit glieder und Gönner ermöglicht uns immer  
wieder die Einstudierung und Aufführung  
spannender und schöner Werke!

Dambach Stiftung, Villmergen
A. + E. Geissmann AG, Dottikon
A. + E. Wagner-Richner, Thalwil 
Bruno und Elisabeth Notter, Wohlen 
Brütec AG, Dottikon
Dominic und Claudia Notter, Wohlen
Einwohnergemeinde Dottikon
Hypothekarbank Lenzburg 
Ivan Vock, Naturstein/Glasmosaik/Keramik, Wohlen
Joseph-Müller-Stiftung, Muri
Karl Gisi AG, Bauunternehmung, Dottikon
Kurt Fischer-Kurer, Dottikon
Kurt und Renate Fischer, Geigenbauatelier, Dottikon
L. + M. Stutz-Vogt, Rest. Güggel, Dottikon
Matthias und Magdalena Hohl, Dottikon
NAB Villmergen, Wohlen
Otto Notter AG, Wohlen
Patrick Notter, Wohlen
Raiffeisenbank Villmergen, Dottikon
Richard Huber AG, Dottikon
Riwisa AG, Hägglingen
R+S Schreinerei AG, Dottikon
Sinvest Finanz AG, Wohlen 
Susanne Kuhn-Notter, Kosmetikinstitut, Wohlen
Ursula Fischer-Klemm Fonds
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Eintrittspreise
Erwachsene 20.-.
Schüler, Studenten, Lehrlinge, 
AHV-Bezüger  Fr. 15.-.
Jugendliche bis 16 Jahre gratis.

Konzert Muri: 
Kollekte: Deckungsbeitrag Fr. 20.–

Vorschau
Serenade am 16. Juni in Muri
Herbstkonzerte am 19. und 
20. November 2011

OVD sucht Musiker
Wer hat Lust mit uns zu musizieren? 
Wir suchen ein Waldhorn, 
eine Trompete und einen Kontrabass.

www.ovdottikon.ch
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